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Das Tagebuch von Tiffany Spratt legt ihre 
Persönlichkeit offen. Sie schreibt es für die 
Schule, hofft aber gleichzeitig auch, damit 
berühmt zu werden. Letzteres ist ihr oberstes 
Ziel, weswegen sie auch Cheerleader ist, 
modelt und auf eine Rolle beim Film hofft. 
Diese Chance rückt näher, als ein Teenie-
Horror-Streifen an ihrer Schule gedreht 
werden soll. Klar, dass sie sich dafür einsetzt, 
sogar gegen ihre Mutter. Als der Film aber 
nach einigen Katastrophen nach Hälfte der 
Drehzeit abgesetzt wird, sinkt ihre Beliebtheit.  
  
Ihren Freund Wally, der eine Jugendstrafe 
absitzt, hat sie fast vergessen wegen des 
gutaussehenden Campbell, der versucht, ihre 
oberflächliche und selbstzentrierte Sicht der 
Dinge zu ändern. Erst langsam gerät Tiffany 
dann ins Nachdenken. 
 
 
Der Autorin gelingt es, den Leser die Welt 
durch Tiffanys Brille sehen zu lassen und 
diese Welt dreht sich eben nur um sie.  Das ist 
an vielen Stellen witzig, aber sicher erst für 
ältere Schüler wirklich verständlich und dann 
auch amüsant. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Empfehlung:  Einzellektüre ab Kl. 10 

Mögliche Reihenthemen:   
Growing Up 

Hinweis:  nur für Mädchen geeignet 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Just a movie? How could he even 

use those two words in the same sentence? 

„’Just a movie?’“ I said. „What about 

Titanic, or Gone With the Wind? I suppose those 

are‚ just movies,’ too.“ 

„Scream Bloody Murder is no classic,“ he 

said. „It’s just another dead teenager flick, with 

plenty of naked bodies.’“ 

I was shocked. How could Campbell be so 

crude? 

I said, “It may not seem like a big deal to 

you, Mr. I’m-too-good-to-be-a-model, Mr. Seen-

and-done-it-all-in-LA. But try looking at things 

from my point of view. My dream is coming true! 

And this is only the beginning! I’m not going to 

play vampires forever!“ 

„Why not?“ He passed to Tim. „They never 

die.“ 

„I’m going to do important movies!“ I said. 

„About things that really matter! Like life! And 

death! And dysfunctional families! You can’t start 

at the top, you know; you have to start at the 

bottom and work your way up!“ (S. 90) 


